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Stürmisches tiebeswerben.
Italien zieht mit stolzen Hoffnungen in den Krieg.

* olaubt, daß fein Eingreifen für den Dreiverband direkt
^ne Rettung gewesen ist — und daß es ihm infolgedessen
°uck vergönnt sein wird, nicht nur den Ausschlag zu
«eben, sondern auch bei den Friedensbest'.minungen ein
gewichtiges Wörtlein mitreden zu könne». Wenngleich
8» Dreiverband natürlich das Eingreifen Italiens auch
freudig begrüßte, so scheint man dort seine 5)ilfe doch
nicht so hoch einzuschätzen. Die Dreiverbandspolitiker
«tauben wohl selbst nicht, daß es dein jetzigen Vier«
verbände gelingen wird, der Zentralmächte und der Türkei
berr zu werden. Sehnsüchtig richten sie deshalb ihre
Blicke wieder erneut auf die Balkanstaaten, damit diese
ja recht schnell den Schluß des Ringes bilden heljen,
der uns endgültig zermalmen soll.

In Griechenland hat man sich dabei eine Abfuhr ge¬
holt, gerade in dem Augenblick, als man das Ziel schon
erreicht zu haben glaubte. Nachdem Herr Venizelos end¬
gültig abgetan war, scheint es wirklich, als ob in Griechen¬
land die neutralitätsfreundliche Stimmung die Oberhand
gewonnen hat. Deshalb wird Griechenland zurzeit von
Len Dreiverbandsmächten ziemlich links liegen gelassen,
ttotzdem es nicht ausgeschlossen ist, daß man über kurz
oder lang dort doch wieder nach neuen Anknüpfungs¬
punkten sucht. Dies ist allerdings nicht so leicht, da durch
den Eintritt Italiens in den Krieg der bisherige Dreiver¬
band Bemühungen unterstützen muß, die schnurstracks den
Interessen Griechenlands zuwiderlausen.

Mit um so größerer Liebe umwirbt man deshalb
neuerdings wieder Rumänien und Bulgarien, dene>. ' n
das Blaue vom Himmel herunter verspricht. Am lieig...,
möchte man natürlich beide in den Krieg hetzen. Aber
man scheint in Petersburg, London und Paris schon zu¬
frieden zu sein, wenn beim Eingreifen Rumäniens B,.'
garien neutral bleibt und nicht seinerseits Rumänien in
den Rücken fällt. Man weiß zu gut, daß in weiten
Kreisen Bulgariens eine Rumänien nicht gerade freund¬
liche Stimmung herrscht infolge der bekannten Ereignijje
aus dem zweiten Balkankriege.

Die Vertreter des Dreiverbandes möchten deshalb in
erster Linie eine Verständigung zwischen diesen beiden
Staaten herbeiführen. Die Voraussetzung wäre natürlich,
daß Rumänien einen großen Teil der Bulgarien abge¬
nommenen Dobrudscha wieder herausgibt, wozu es aber
wenig Neigung zu verspüren scheint. Anderseits weist
man Bulgarien auf die thrazische Grenze Enos—Midia hin,
die auch den Besitz Adrianopels einschließen würde. Dieses
Stück müßte natürlich den Türken erst durch einen
Krieg abgenommen werden. Dann zeigt man sich auch
geneigt, den bulgarischen Wünschen bezüglich Mazedo¬
niens entgegenzukommen. Man fühlt sich wahrschein¬
lich Serbiens so sicher, daß es sich wohl nicht
allzusehr sträuben wird, schließlich einige Gebiets¬
abtretungen zu bewilligen. Etwas schwieriger dürfte schon
ein Uebereinkommen wegen der Gegend von Kawaila
sein. Dabei kommt so recht die Art des Unterhandelns
des Dreiverbandes ans Licht, inden» man Bulgarien in
nicht mißznverstehender Weise zu erkennen gibt, man
würde nichts dagegen haben, wenn Bulgarien deswegen
auch niit Griechenland Krieg führte Ein solcher Rat muß
natürlich in Griechenland die Neigung zum Eingreifen
sür die Sache des Dreiverbandes inrmer mehr vermindern.

Bulgarien aber kennt seine Pappenheimer und will
sich nicht durch leere Versprechungen Hinhalten lassen. Es
verlangt die sofortige Abtretung ganz Serbisch-Mazedoniens,
woran natürlich in Serbien kein Mensch denkt. So bür te
den» das Werben um die Seele Bulgariens voraussichtlich
keinen Erfolg haben. Aber auch in Rumänien scheint
immer noch die Vernunst die Oberhand behalten zu
haben, die sich sagt, daß ein Eingreifen in den Krieg zu¬
gunsten des Dreiverbandesdoch zu große Gefahren in sich
Ichließt. Interessant bei den Verhandlungen mit Rumänien
war wieder die Tatsache, wie freigebig der Dreiverband mit
sremdem Gebiet umgeht. Nach Meldungen soll sich Ruß¬
land nicht dagegen sträuben wollen, wenn Rumänien ge¬
gebenenfalls sich ganz Ungarn bis zuin Theiß nähme,
.̂aß es dadurch in Gegensatz zu Serbien kommt, das auf

diese Teile Süd-Ungarns Anspruch erhebt, stcht die edlen
Dreiverbändler nicht an. Ihre Klienteln mögen dann
slbst zusehen. wie sie unter sich fertig werden; sie können

Uch nachher ruhig zerfleischen, wenn sie nur vorher ge¬
hörig ihre Haut zu Markte getragen haben. Alle solche
Erwägungen werden natürlich auch in den umworbenen
^alkanstaaten angestellt und tragen jedenfalls dazu bei,
daß die Neutralitätsfreundean Boden gewiiulen.

Deutsches Reich.
. fjof und Gesellschaft. P ri n z A u g ust Wi l be lm
° °n P r eu ßen ist von dem Autounfall, den er »n Herbst

äugen Jahres erlitt, nunmehr so weit hergestellt, daher,
E* der.Tag» meldet, die Ausreise ins Feld bat antreten
!?,""en. um seine dienstliche Tätigkeit bei einem Armee-
Kommando wieder aufzunehinen. Die völlige Wieder.
9er,tellung wird noch einige Zeit auf sich warten lassen.

Heer und Flotte. Der neuesteA uf r u f de s L a n d»
r.* • * ersten Aufgebots  vom 31. Mai umfaßt.

e le Öl feststeht, die Ighrgänae 1896 bi» 1898. D>e Po»

uzeibehörden der einzelnen Gemeinden werden in diesen
Tagen nun besondere Bekanntmachungenergehen lassen,
wo und zu welcher Zeit die Meldungen der in
Betracht kommenden Wehrpflichtigen zu erfolgen
habe». Die Veröffentlichung bat nicht dier Tag.
weite, die man ihr zuschrieb. Es handelt sich darum daß
in  den Bezirken des dritten, vierten, siebenten und elften
Armeekorps sowie in Sachsen und Württemberg die lungsten
Jahrgänge des Landsturms ersten Aufgebots, also die O-,
18- und 19jährigen noch nicht aufgerufen waren Da-
geschieht jetzt. Doch ist dabei zu bemerken, daß der Auf¬
ruf mit der Einstellung nichts zu tun hat vielmehr ledig,
lich eine Maßnahme bedeutet, die einen Ueberblick erwog-
lichen soll.

_l  Sdilufo oder Vertagung? Zwischen Regierung
u,ch preußischem Abgeordnetenhaus besteht noch eine kleine
Meinungsverschiedenheit. Die beiden Parteien verhandeln
darüber, ob der Landtag geschlossen oder nur vertagt
werden soll Die Regierung wun cht das erstere, das
Parlament das letztere. Wer den Sieg davontrager
wird in diesem Streit der Meinungen das ist noch nicht
entschieden. Infolgedessen ist daher die parlamentarische
Lage noch sehr 'ungewiß. Am Mittwoch war den
ganzen Vormittag über verhandelt worden, und als
der vorgesehene Sitzungsternrin herangekommen war.
du war die Einigung noch nicht erzielt, und den verban
delnden Parteien war noch einmal e,n Stündchen6>'N
gegeben worden. Das hatte aber noch nicht genügt; denn
der aroße Streit „Schluß oder Vertagung" wird erst in
den nächsten Tagen zur Entscheidung kominen.

Unter diesen Verhältnissen hatte eben die Sitzung des
Abgeordnetenhauses am Mittwoch nur formelle Bedemn-'g,
da das Abgeordneteyhaus sich nicht ui gro,e Arbe'.en
stürzen wollte, wenn es nicht bestimmt weiß, o»ß sie auch
parlaineutarijch vollendet werden können.

Ausland
4- Die Neutralität Bulgariens.

Der nach Berlin versetzte bulgarische(Se,anbt? in Rom
Rizow erklärte im „Giornaled'Jtalia" vom 2. Juni daß
die Balkanstaaten, und namentlich Bulgarien die Neu¬
tralität erst im letzten Augenblick aufgeben werden, wenn
sie dies überhaupt tun. Sie könnten erst dann aus der
Neutralität heraustreten, wenn gewisse Ergebnisse gut er-
kennbar seiii würden und ihre Knegsführung nr zwei
oder höchstens drei Monaten beendet werden könnte.

-s- O«e Judaslohn für Italien.
London, 3. Juni. (Meldung des Reuterschen Bureau?.)

Amtlich wird berichtet, daß der Schatzianzler mit dem
Direktor der Bank von England und dem Finaiizsekretar
des Schatzamts in dieser Woche eine Unterredung mit de.»
italienischen Finanzminister haben wird, um die finan¬
ziellen Fragen, die sich aus Italiens Teilnahme am Kriegs
ergeben haben, zu erörtern.

-j- Die Erregung der Perser gegen die Nüssen
nimmt, wie die Petersburger„Rjetsch" vom 2. Juni aus
Teheran meldet, täglich zu, so daß jeden Augenblick e,n
Ausstand der Perser gegen Rußland erwartet werden
kann Nach Ispahan würden von den Aufständischen
bereits keine Post und keine Karawanen durchgelassen.
Aus Teheran habe die persische Regierung den Silber¬
schatz entfernt, so daß die englische Bank keine Roten mehr
einwechseln könne.
-s- Ein neues ..Ultimatum« Uncle Sams an Mexiko.

Präsident Wilson berichtete, wie die Londoner„Daily
News» aus Washington vom 2. Juni zu melden wissen,
über eine Kundgebung an die Parteiführer in Mexiko. Die
Kundgebung stelle eine Art Ultimatum dar und erkläre,
daß der Bürgerkrieg sofort aufhören müsse. Andernfalls
würden die Vereinigten Staaten intervenieren, um der
Revolution ein Ende zu machen. Im Kriegs- und Ma-
rinedepartement sei eine erhöhte Tätigkeit zu deiner.e».
Es würden Vorbereitungen für die Schritte getan, die der
Präsident sür notig halten könnte.

Kleine politische Nachrichten.
+ Die römische„Trlbuna"bestreitet die Behauptung derLondoner

„Tiines", daß zwischen BulgarienundRumänien  bereits
ein Einvernehmen erzielt sei. Bulgarien verlange für seine Reu-
tralität gegenüber Rumänien bedeutend mehr Gebiet, als Rumänien
zugestehen wolle.

+  Einer Londoner amtlichen Bekanntgabe vom2. Iunl zu¬
folge wird die britische Regierung im Parlament eine Gesetzesvor-
läge einbringen, wonach diesesmal keine Neuwahlen de«
neuernannten Minister  nötig sein sollen. Die Frontbanl
der Opposülon im Unterhause soll von den Mitgliedern des ge-
Heimen Staatsrats und den früheren Ministern eingenommen
werden.

4- Gegen die Möglichkeit einer Ernennung desUnl onlsten
Campbell,  der einer der Führer der Ulster-Revolte war, zum
Lordkanzler von Irland,  wenden sich die englischen
Blätter„Daily Chronicle" und „Manchester Guardian". — Daß
überhaupt von einer solchen Berufung die Rede sein kann, be¬
fremdet nach der kürzlich erfolgten Ernennung des Haupträdels-
sährers in der Ulsterrebellion, Carsens, zum—Justiz,»inister nicht
weiter. Ob übrigens die Iren diesen neuen Faustschlag ins Gesicht
ganz ruhig hinnehmen würden?

-s- Aus Aarhuus(Dänemark) kommt die telegraphische Mel¬
dung, daß England trotz Gegenanträgen auss neue die gesamt»
Kohlenzusuhr nach Dänemark  eingestellt hat.

-s- Wie das Amsterdamer„Handelsblad" ans London meldet,
soll der AuSstand der dortigen Straßenbohnanae-
stellten  tatsächlich beendet sein; etwa 3000 Personen, die »n
militärpflichtigen Alter stehen, seien nicht wieder eingestellt worden.

Dem„Petrograder Kurier" zufolge hat der Zar.  wie der
.Tgl. Rdsch." aus Stockholm gemeldet wird, die augetretene zwett»
•Reife an die gailzische Front unterbrochen und ist»ach Pete, l,af
; nuckgekehrt. — „Väterchen" wird eben eingesehen haben, dag »t
in Galizien nichts mehr zu suchen hat.

-s- Eine halbamtliche Londoner Mitteilung besagt, daß zwei
lsghonische Prinzen,  die Söhne de? verstorbenen Ayub
Khans, die „politische Pensionäre" der indischen Regierung sin^
,m 23. April Lahore ohne Erlaubnis verlassen und im Automob»
,te Grenze zu erreichen gesucht hätten; sie seien aber angehaile»
rnd nach Lahore zurückgebracht worden. Die Sache werde unt««A
»cht.

Der Ueberfüll von kutno.
(In der Nacht vom 15./16. November 1914.) ^

L
-f Unterm3. Juni wird durch„W.T.-B." das Folgende

verbreitet:
Am 11. November hatten die Angriffe .Mserer schnell

vorwärts schreitenden Truppen in Nord-Polen, südlich der
Weichsel, begonnen. Am 15. November kämpfte der sieg«
reiche linke Flügel in einer Linie, die über Dombrowice.
südlich Lubien vorbei, quer über d,eStraßeKowal—Gostynin
hinüber bis in die Weichselsümpfe westlich Block reichte.
Hinter der Mitte—so dicht an der vorderen Lime, als es
das feindliche Feuer gestattete- stand unser Kavallene-
korps unter dem GeneralleutnantFrhr. v. Rlchthofen be¬
reit. um nach dem erkämpften Siege der Arnwekorps vor.
brechen und die Verfolgung des weichenden Gegners auf.
nehmen zu können.

Eine Kavalleriedivistonstand feit 7 Uhr morgens btt
Czaple südöstlich Lubien. der Verfolgung harrend, bereit.
Gegen 2 Uhr mittags hielt der Führer des Kavallene.
Korps den Augenblick des Durchbruchs für gekommen.
Er gab den Divisionen den Befehl, vorzugehen und nach
Südosten hin die Russen zu verfolgen, sowett die Pferde-
deine es zuließen. Unserer Kavallerie-Diorston wmals
Ziel die große von Lenezyca nach Louucz führende
Straße gegeben worden, die zwischen Piantek und Bte-
lawy erreicht werden sollte. Die Entscheidung war soeben
gefallen: Das tapfere Reservekorps hatte den Gegmr au,
einer starken Stellung bei Lanienta geworfen. Wir sahen
die Russen mit erhobenen Händen aus den Schützen¬
gräben herauskommen. Die starre Kampflinre war ge¬
brachen und der Weg für die Kavallerie frei. M't erner
Brigade in der Vorhut trabte die Division sogleich an.
um über Sokolow ausholend vor unsere Infanterie
zu kommen, die dein weichenden Gegner sogleich
auf geradem Wege folgte. Gegen4 Uhr nachmittags
es war schon ganz dunkel um diese Zeit — mußten die
Husaren zuerst eine stärkere Kosakenabteiluna"ertreiber^
die sich, von der Infanterie nnbemerkt. nn Walde südlich
Sokolnw festgesetzt hatte. - Der weitere Weg Me über
Strzelce führen. Als der Führer der Vorhut Niedrzem
erreichte, stellte er fest, daß die Straße nach Strzelce be-
reits von starken Kolonnen des Reserve-Korps belegt war.
Der Aufenthalt dnrch die Kosaken hatte uns verhinder^
unsere Infanterie zu überholen. Das war bei dem Drang
der Division nach vorwärts schmerzlich. Eni vorausge¬
schickter Generalstabs- Offizier der Division regelte den
Durchmarsch der Vorhut dnrch eine kreuzende Artillerie.
Kolonne: das Gros sollte in derselben Weise folgen.

Während des unvermeidlicben Zeitverlustes hatte der
Berpflequngs- und Dolmetscheroffizier des Divisions-Stabes
im „Schloß" Niedrzew ein Glas Tee bereitet, das ewig
wiederkehrende einzige Getränk während der langen Tage,
die uns hinter der russischen Armee um Lodz her fast bis
Piotrkow führen sollten. Bei der gegen Abend emsetzenden
schneidenden Kälte war die Stimmung ausgezeichnetm
dem warmen, einfachen Raum, den ein ruffgcher General
mit seinem Stabe wenige Stunden vorher verkästen hatte.
Denn der Weg zum Feinde hin war ,a frei, und zudem
börten wir von dem Besitzer, daß die Russen in gewaltiger
Eile abgezogen seien.

Endlich konnten wir die Infanterie überholen, aller-
dinqs unter Verzicht auf die große Vormarschstraße. Nur
wer bei völliger Dunkelheit auf russischen Wegen ntt, kann
beurteilen, was das bedeutet. Bald trat auch schon eme
neue Stockung ein. Eine Schwadron der Vorhut war am
Südausgang von Klonowice in der Mitte abgerissen. Ibre
zweite Hälfte war geradeaus geritten, statt nach Sudoffen
links abzubiegen; denn man konnte selbst die Umnste seiner
Vordermannes nicht erkennen.

Kurz ehe die Borhut die große Straße kreuzen konnte,
die von Strzelce auf Kutno führt, wurde der Befehl ge¬
geben. nicht nach Südosten weiter zu marschieren, sondern
nach rechts hin dieser Straße zu folgen. D,e Chaussee
nack Kutiro bot die Aussicht auf ein rasches Borwarte¬
kommen und die Wahrscheinlichkeit, bei Kutno eine kurz«
gesicherte Rast einlegen zu können; denn es war bekannt,
daß mehrere Jäger«Bataillone aus diesen Ort angesetz
waren- ‘ "'r>



jtnfno wurde somit der Vorhut als zunächst zu er¬
reichendes Marschziel angegeben . Sie kani nur mühsam
diesem Ziel näher . Abgesessene Reiter mußien die ei»,
zelnen Häuser beiderseits von Kosaken säubern , ehe die
Regimenter weitermarschieren konnten . Die Russen
mußten ans den warmen Stuben ausgestöbert werden,
damit sie uns später nicht in die Kolonnen hiueinschießen
konnten . Dcn » einem Unteroffizier wurden sie am Ende
der Division gesanimelt und nachgeführt.

So war etwa 10 Uhr abends bei 12 Grad Kälte
geworden . Um diese Zeit kam die Meldung , daß unsere
Spitze einen russischen Infanterie -Posten vor Kutno über¬
rannt und gefangengenornmen hatte . Hieraus ging für
»ns hervor , daß die Jäger -Bataillone noch nicht bis hier¬
her gelangt waren und wir uns allein vor dem Feinde
befanden . Das sonst unserer Kavallerie -Division zugeteilte
Infanterie -Bataillon und die Rndsahr -Kompagnien waren
nach anderweitiger Verwendung noch nicht wieder zur
Division zurückgekehrt.

Verhältnisse leidlich freundliches Städtchen . Es verdient
durch seine größtenteils massiv gebauten Häuser und seine
geschlossenere Anlage eher die Bezeichnung Stadt , als d,e
meisten seiner gleich großen Konkurrenten in Russisch-
Polen . Es zählt etwa 25  000 Einwohner und hat auch
etwas Industrie . _

Deutschland — Oesterreich.

Ker Krieg.
Tagesbericht der oberste « Heeresleitung.

Im MeLtenbrancl.
y ^ glnsl - kriegsi -omrin uns ernster Zt \ \

von Rudolf golltnger.
-Nachdru- nicht gestattet.)

Bald trafen weitere wichtige Meldungen der bereits
vor Kutno angelangten Vorhut ei ». Ein Ortseiiiwohuer
sagte aus , daß Kutno am 15. November von feindlicher
Infanterie und Artillerie stark besetzt gewesen sei, daß
aber im Laufe des Abends die Hnuplkräite des Gegners j
in Richtung Warschau abgerückt seien und sich gegen - !
wärtig im Orte nur schwache feindliche Truppen be¬
fänden . In den ersten Häusern der Stadt wurde ein
russischer Offizier aus dem Bett geholt , nach dessen
Einzeichnungen auf der Karte noch drei Infanterie-
Regimenter westlich Kutno standen . Diese bildeten
-ine starke Bedrohung unserer rechten Flanke , wenn
die Aussagen des gefangenen Offiziers zutrafen,
die sich mit seinen Einzeichnungen deckten. Jeden-
falls wurde eine neue ausgiebige Aufklärung nach Westen
hin erforderlich . In dieser Richtung mußten späterhin die
Schützen einer Kavallerie -Brigade zum Schutze der rechten
Flanke eingesetzt werden.

Kutno — erst durch die Schlacht vom 15 . und 10 . No¬
vember weiteren Kreisen bekannt — ist ein für russische

-f Großes Hauptquartier , den 3. Juni 1915.
westlicher Kriegsschauplatz.

Um den von den Engländern besetzten, stark aus-
gebauten Ort tzooge , etwa 3Kilouieter östlich von Apern,
entwickelte sich ein Kamps , der einen günstigen verlaus
für uns nimmt . Wir sahen uns gezwungen , den Turm
der Martinskirche in Upern, auf dem feindliche Artillerie-
Beobachtungsstellen erkannt wurden , gestern zu be¬
seitigen . In der Gegend nördlich von Arras war
die Kampftätigkeit auf der Icon» Souchez- Neuville
und südlich wieder sehr lebhaft . Die Franzosen
setzten dort nachmittags und in der Nacht mehrfach
zu größeren Angriffen an , die an einzelnen Stellen zu
erbitterten Nabkämvlen führten . UeberaU erlitten die
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Folgenden poetischen Pfingstgruß von Peter Rosegger
geben die „Mitteilungen des Vereins für das Deutschtum
im Ausland " weiter:

Uns , die den alten Germanen entstammen,
Trennte das Schwert , einte das Schwert.
Vaterland , Mutterland , herrliche Namen!
Vater und Mutter sind wieder beisammen!
Tapfere Söhne beschützen den Herd,
Schauen empor zu den Taten der Ahnen,
Gütig im Frieden , schrecklich im Streit,
Folgen mit Jauchzen den heiligen Fahnen
Germanischer Fürsten auf ruhmreichen Bahnen,
Bauen vereint die glückliche Zeit.

Peter Rosegger.

„Da5  verhüte Gottl Nein, mit einer so traurigen
Möglichkeit rechne ich nicht ! Aber wir wissen nicht, wo»
hi .i sein Regiment beordert wird , und wann sich somit
Ge .egenheit bieten wird , ihn wieder zu begrüßen ."

Helga sagte nichts mehr , und sie blieb auch leidlich ge¬
faßt , als sie das Eßzimmer betrat , wo die beiden Herren
vor ihren Weingläsern saßen.

„Guten Tag , Eberhard !" sagte sie leise , indem sttz
ihre kleine eiskalte Hand in seine dargebotene Rechte legte,
ltnd dann setzte sie sich still auf einen Stuhl , mit nieder¬
geschlagenen Augen und stürmisch atmender Brust . Der
Rittmeister beachtete ihre Schweigsamkeit nicht ; denn er
war ganz Feuer und Flamme . Jetzt erst zeigte sich's , daß
er schon längst ganz auf seine eigene Hand einen regel¬
rechten Kriegsplan entworfen hatte , den er dem jungen
Offizier jetzt mit großer Lebhaftigkeit entwickelte . Es war
erstaunlich , wie genau er mit allen in Betracht kommenden
Lertlichkeiten Bescheid mußte , und mit welcher Sicherheit
er Divisionen und Armeekorps aufmarschieren ließ I Wenn
inan ihm zuhörte , konnte man gar nicht im Zweifel darüber
s .-in , daß es für die deutsche Heeresleitung ein Kinderspiel
s .-in müsse , die Russen in eine Falle zu locken und dann
jj gründlich abzutun , daß sie sich von dem vernichtenden
Schlage nie wieder erholen könnten.

„Bis nach Insterburg hinauf würde ich sie kommen
lassen , wenn es nach mir ginge, " rief er, „oder meinet¬
wegen selbst bis unter die Wälle von Königsberg ! Da
di üben in ihren verdammten Sümpfen ist ihnen ja viel
schwerer beizukomcken ! Aber wenn wir sie von hier aus
in wilder Flucht in diese Sümpfe zurückwerfen , dann
müssen sie zu Tausenden elendiglich darin umkommen l"

Eberhard widersprach ihm nicht , obwohl er über den
Kriegsplan des alten Herrn möglicherweise doch etwas
skeptische Gedanken hegte . . . Er saß ersichtlich wie auf
Kohlen , und als der Rittmeister zum zweitenmal den Blick
auffina . den der junge Offizier unruhia rur Wanduhr

Franzosen vte schwersten Verluste , ohne irgendwelche
Vorteile zu erringen . Um den Besitz der Auckerfabcit
bei Souchez wird noch dauerd gekämpft . Das Feuer
der französischen Artillerie auf die hinter unserer Stellung
liegenden Ortschaften forderte unter den franzoschen Oin-
wobnern gestern wieder zahlreiche Opfer ; so z. -o . in
«Ingres , wo 5 Männer , 15 Frauen , 10 Kinder und in
Mvricour », wo 2 Frauen getötet oder verletzt wurden.

Im priesterwald sind die Kämpfe noch nicht abge¬
schlossen . In den Vogesen bewarfen unsere Ilieger oen
Etappenort und Bahnknotenpunkt Rümiremont und fe «
liche Truppenlager bei Hohneck mit Bomben . '
örtliche Gefechte entstanden heute nacht »n der Oegeno
de * Fechtlales bei Hetzern !.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

«süngling , ein Einige, ein Mann uno «ine Frau wurden
eine andere Frau wurde lebensgefährlich verwundet , auk».l^>
sind » och einige Personen verletzt worden.

Lange genug Habs gedauert , bis die britisch, » z
Hörde ihren Schreck über den letzten Zeppelin -Besuck c,u
munden bat ! ‘ " °er.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Festung przemysl ist heute früh , nachdem in

den Nachtstunden die sich noch haltenden Werke der Nord¬
front gestürmt waren , von uns genomnisn . Die Beute
ist noch nicht zu übersehen . Gegenangriffe der Russen
gegen die Angriffskolonnen und unsere Sleliungen östtich
von Zarostau scheiterte » vollständig.

Die Armee des Generals v . Linstngen dringt In
Richtung aus Zydaczow nordöstlich von Stryj vor und
kämpft um den Onjestr -Abschnitt westlich Mikolajow.
Die Beute der Schlacht bei Sicyj ist auf 60 Offiziere,
12 175 Man » Gefangene , 14 Geschütze , 35 Maschinen¬
gewehre gestiegen.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)

-f- Der Wiener amtliche Bericht
vom 3 . Juni lautet:

Rufflscher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen erstürncken nachts dle letzten russischen

Stellungen der Rordsront von Przemysl und drangen heute um
3 Uhr 30 Minuten vormittags vo» Norden her in die Stadt ein.
Von Westen und Süden ist unser Zehntes Korps eingedrungev.
Seine ersten Abteilungen erreichten bald nach 6 Uhr vormittags
den Hauptplatz der Stadt . Die Tragweite dieses Erfolges
läßt sich noch nicht überblicken. — Der Angriff der ver¬
bündeten Truppen im Raume nördlich Strhj schreitet weiter
erfolgreich fort. Bisheriges Ergebnis der Schlacht bei Stryj:
60 Offiziere . 12 172 Mann gesangen, 14 Geschütze, 32 Maschinen-
gewehre erbeutet.

wunden hat ! __
+ Oesterreichisch -ungarische Jtiegertätigkest.

Rom , 2. Juni . (Amtlich .) Ein österreichisch .'«
risches Flugzeug , welches Bomben auf Bari schleif/ » /
wandte sich alsdann gegen Malfetta , wo es einige äW ? ',
abwarf , die eine Anzahl Arbeiter töteten.

+  Unser v voot -krieg.
London , 2. Juni . (Meldung des Reuterschen Burea»

Der britische Dampfer „Saidieh " von der Khedivai «
Co ., 3303 Tonnen groß , wurde in der Nordsee torpediÄDer Damvker belond iick aus der Reile von «8Der Dampfer befand sich auf der Reise von
nach Hüll . Sieben Mann von der Besatzung und ---»
Stewardeß ertranken , die anderen Mitfahrenden
gerettet . r0ei>

-f - Ruhe vor den Dardanellen.

Konstantinopel , 2. Juni . Das Hauptquartier melde?
„An der Dardanellenfront wie an den übrigen Frorw^Iti ^ fs tinn «R . S . lltitnn flroirt 11öf w

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener setzen die erfolglose Beschießung unserer

Befestigungen an mehrere» Punkten der Tiroler und Kärntner
Grenze fort. Wo feindliche Abteilungen ins Feuer kamen,
flüchteten sie, so ein italienisches Infanterieregimentaus vem
Plateau von Folgaria , mehrere Kompagnien bei Misnrina und die
von einer Offizierspatrouille von uns in Gradiska übersallene
Kavallerie - und Bersnglieriabteilungen.

-j- Przemysl wiedererobert t
München , 3. Juni . Nach einem Telegramm des Ge¬

neralobersten v . Mackensen an Se . M . den König von
Bayern ist Przemysl uater hervorragender Beteii -gnng
bayerischer Truppen von den Verbündeten genolnmen
worden.

-ff Ein Schweizer Arteil über die Kämpfe an der
italienischen Grenze.

Der Militärkritiker der „Neuen Zürcher Ztg ." ver¬
mutet , daß der Hauptangriff der Italiener gegen das
Treutino und andere Grenzgebiete von Tirol erfolgen
weide , bemerkt aber zu den bisherigen Fortschritten im
Etschtale , bei Primöro usw . :

Das sind Anfangserfolge , denen noch keine entscheidende Be¬
deutung zukommt . Wie weit überhaupt die operative Rechnung
stimmt, ' wird sich erst in der Folge ergeben. Dann wird sich auch
zeigen , ob der alte , durch die Kriegsersahrung vieler Jahrhunderte
bestätigte Satz , daß die Hauptentscheidung nicht im Gebirge falle,
sich im 20. Jahrhundert ins Gegenteil verkehrt hat . Sind die
Fortschritte der Italiener schon auf dem Hauptschauplatze
recht mäßig in Anbetracht der langen Vorbereitungszcit,
so sind sie an der Isonzo-Linie und in Kärnten auf ein noch be-
scheideneres Maß beschränkt geblieben. Weder gegen Görz noch
gegen Willach hin gelang es, Boden zu gewimlen . Alle Angriffe
wurden abgewiesen.
I + Endlich!

London , 2. Juni . Die Admiralität teilt mit:
Durch das deutsche Luftschiff wurden 90 Bomben , größtenteils

Brandbomben , auf den Etadtdiftrikt geworfen . Eine Reihe von
Bränden ist ausgebrochen , nur für drei wurde die Hilfe der Feuer¬
wehr in Anspruch genommen , die das Feuer in kurzer Zeit löschte.
Kein einziges l?) öffentliches Gebäude wurde beschädigt. Ein

hat sich nichts von Bedeutung ereignet?

Der Zeppelinangriff auf London.
Amsterdam , 3. Juni . (WTB .) Wie der j}0tTej

spondent von Wolffs Telegraphen - Bureau von verläßlich^
Seite erfährt , erreichte beim letzten Luftangriff ein 3ePpeli n
Finchley  im äußersten Norden Londons . Er muß
den größten Teil der Stadt überflogen haben . Der

richtete Schaden ist nach derselben Quelle bedeutend
größer  als zugegeben wird.

England vor einer neuen Ministerkrise.
Haag , 3. Juni. (Ctr. Bln.) Londoner Blätterh«,

reiten auf die Möglichkeit einer neuen, noch  weji
ernsteren Ministerkrise in Engl and  vor . Wahres
nämlich die neuen unionistischen Minister Balfour , ®ottat
Law und Lansdowne die Einführung der allgemeine»

Wehrpflicht  betreiben , lehnen die liberalen Minister diese
Reform auf das Entschiedenste ab und berufen sich darauf,
daß das liberale Bürgertum , die Arbeiter und die Iren vo»

der allgemeinen Wehrpflicht nichts wiffen wollen . Asquith
und Lloyd George sind eher entschloffen , zurückzutreten, als
der Heeresreform zuzustimmen . (D . T.)

Der großen weltgeschichtlichen Entscheidung
entgegen.

Wien , 3. Juni. (Ctr. Bln.) Die Russen haben i»
den galizischen Kämpfen schon Etappetruppen und kalt-
kausische Rekruten Jahrg ang 1917  eingesetzt . Ihn
verzweifelten Versuche, den linken Flügel der Armee Pflanz«
einzudrücken , um sich Luft zu schaffen , sind gänzlich mißlungen.
Die Gesamtlage reift der großen weltgeschichtlichen
Entscheidung zu unseren Gunsten  mit Riesen¬

schritten  entgegen.

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 4. Juni. Zur Wiedereroberung von

sagt die » Voff . Zeitung " : Auf den Mauern von Przenipl
werden siegreich die Fahnen der Heere Deutschlands und
Oesterreich -Ungarns wieder aufgepflanzt und die russische!!
Fahnen sinken in den Staub . Galizien war das Ziel de?
russischen Krieges . Galizien sollte Neu - Rußland werde«.
Deutschland und das Deutschtum bis zur Vernichtung schwäche«,
war die gemeinsame Absicht unserer Feinde im Westen unb
im Osten . Für Rußland war Galizien das Sondergesche«!
Europas . Die russische Gefahr , die für uns im Norde«
schon seit dem Winter überwunden ist, ist auch für Oesterreich'
Ungarn endgiltig beseitigt . Die russische Angriffskraft iß
gebrochen , Berlin , Wien und Budapest reichen einander die
Hände und danken den heldenmütigen Siegern . PrzeniM

vmuberjchweisen Netz, besann er stch endlich daraus , dag
Eberhard bei diesem letzten Besuche auf Mallente doch
wohl auf anderes gerechnet hatte als auf strategische Be¬
lehrungen.

„Nun noch ein Glas , mein Junge, " sagte er, den Rest
der Flasche einschenkend , „dann magst du dich in Gottes
Namen noch mal unter vier Augen mit deiner Verlobte«
aussprechen I Auf den glorreichen Sieg der deutschen Waffen
haben wir getrunken . Nun auf ein fröhliches Wiedersehen
nach dem Kampf !"

Die beiden Herren waren aufgestanden , um sich Be¬
scheid zu tun ; aber die Erregung mochte die Hand des
Rittmeisters unsicher gemacht haben , und er ließ sein
Glas so ungestüm gegen das seines künftigen Schwieger-
sohnes klingen , daß der kristallene Römer mit einem
häßlichen Klirren zersprang . Es war ein Laut , der wohl
ihnen allen in die Seele schnitt. Selbst über das weiter-
harte Gesicht des alten Herrn , dem sonst gewiß niemand
nachsagen konnte , daß er abergläubisch sei, ging ein eigen-

i tümliches Zucken . Eberhard aber wußte mit der Geistes-
- gegenwart eines rechten Reitersmanns die Situation zu

retten . Nachdem er sein Glas schnell bis auf den letzten
Tropfen geleert hatte , warf er es hinter sich gegen das
Eichengetäfel dst Wand , daß es in hundert Scherben zer-
ipitterte.

„Recht so, Onkel ! Nach einem solchen Trinkspruch
soll keiner mehr aus diesen Gläsern trinken ! Und di«
nächste Flasche von deinem köstlichen Steinberger leeren
wir beim Siegesmahl l Das ist ausgemacht — nicht
wahr ?"

Der Rittmeister schüttelte ihm wortlos die Hand . Dann
sah er sich nach Helga um , weil er ihr einen Wink geben
wollte , mit ihm das Zimmer zu »erlassen , damit die Ver-
lobten bei ihrem Alshied allein seien . Aber der Wink
war nicht mehr notig . Sie mußte unmittelbar nach dem
Zerspringen des Glases aus dem Zimmer geeilt sein , ohne
daß die anderen etwas davon bemerkt hatten.

„Wunderliches Mädel !" brummte der Rittmeister.
„Aus dem Weibervolk kann doch unsereins niemals klug
werden I"

Dann stampfte er hinaus , und die jungen Liebes-
leute waren allein . Sie flogen sich nicht voll leidenschn i-
licben Ungestüms in die Arme , sondern Hertba trat un -a

aus Gveryaro zu uno legte ihre beiden Hand« aus sei««
Schultern . jj|

„Meine Gedanken und meine heißesten Wünsche so>e»
Immer bei dir sein . Liebster ! Und eine innere Gewitz-si-'
saat mir , daß sie dich schützen werden I"

Nun legte er doch seinen Arm um ihre Gestalt und
sie voll Zärtlichkeit an sich. . ,

„Einen solchen Kugelsegen laß ich mir gefallen !. «* 1
widerte er mit einem Versuch , seine Bewegung f)|n  |
einem scherzenden Ton zu verbergen . „Aber nue ;
es denn nun ? Geht ihr fort?  Der Onkel sagte »■«
vorhin , als du gegangen warst , um Helga 3» holen . » »
er dich und sie nach Königsberg zu schicken beabstck- e .
Und ich möchte dich doch herzlichst bitten , ihm daun z j
Willen zu sein !" .. or„ tm ot

Aber sie hatte auch heute nur die nämliche Antwv »
die sie ihm schon einmal gegeben : M

„Wo mein Vater bleibt , Eberhard , da bleibe auch
Ich würde fern von ihm keine ruhige Stande v» .
Und die Kriegsnöte , denen wir hier vielleicht aurge M̂
sind , könnten auf keinen Fall so schlimui werden ^
die Vorstellungen , die ich mir in Königsberg ooei ^
irgendeinem anderen sicheren Orte von ihnen »> j

" “'Sfr mußte sich wohl damit zufriedengeben, obwohl «M
ihm anzufeyen war . daß er froh gewesen wäre , eine au
Antwort zu erhalten.

„Na , der Onkel wird sich, ja auch bei einer etwa -' j
vorübergehenden russischen Einquartierung schon denn » ^ .1
Respekt zu verschaffen wiffen !" meinte er mit etwa '- i
zwungenem Humor . Und dann , nach einem Ueinen ^
gern , wie wenn es ihm schwer fiele , die rechten .
zu finden für das , was er sagen müsse , sprach er w f ,

„Ich habe mit heißer Sehnsucht auf diesen Momem ^
Alleinseins gewartet , mein Liebling ! Denn ich
eine Frage vorzulegen — einen Vorschlag -
wie du cs nun nennen magst , über die ich Zfinna)! ' ,»<
vier Augen mit dir reden mußte . — Als mich' . . u„j'
mandeur heute zu sich befahl , sagte er nach Erie ^
des Dienstlichen : .Ich weih , daß Sie veRobi fin0 ' ^
lieber Ragolla I Und ich denke , dag es Ihre
mefcn ist. in nicht zu ferner Zeit Hochzeit 3«

Fortsetzung folgt.
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. e|n Symbol . In bet Geschichte der deutsch-
!» ^ ifii Bundesbrüdersctinsl ist der Name PrzemySl nicht
^rlciscĥ ' treuer Gemeinschaft wollen wir weiter
«t$ Zeiten über alle Feinde hinweg.

4 Juni . Zur Räumung OstgalizienS und
der Südfront der Russen heißt cs in einem

aus Wien im „Berliner Tageblatt " : Durch stra-
^ ^ euerfordernisie und namentlich durch eine durch
fische J ,r n Italiens notwendig gewordene Neuregelung
das Dreiverbandes bereitet man in Rußland in
de, Siegesfreude auf den Rückzug aus Ostgalizten
eiheû , Petersburger Berichte betonen , daß sich das
«er. ^ nebergewicht der Verbündeten stets stärker fühlbar
^weshalb die russische Armee , die aus Galizien und
1$ < fojpina Verstärkungen heranzieht, erst bei Grodek eine

Schlacht annehmen werde.
6"''« erlitt, 4. Juni. In Warschau ist, wie verschiedenen

«ftfdttern berichtet wird , unter dem Einfluß der deutschen
?*- • in Galizien eine Panik ausgebrochen . Tausende

üC, fluchtartig die Stadt.
"« erlitt, 4. Juni. Nach zuverlässigen Meldungen des

,r rt Lokalanzeigers" aus Bukarest über Wien sollen
Wandlungen zwischen Rumänien und den Entente-

Inbatltia abgebrochen worden sein, eine Tatsache , die

^hier für nicht minder wichtig hält , als den Fall von

«erlitt » 4- Juni. Wie der „Secolo" laut „Vossischer
berichtet, hat zwar die Kohleneinfuhr nach Italien
5. Mai etwas zugenommen , sie bleibe aber immer

Ai § 40 Prozent hinter den von England vertraglich
r*„nbentn Mengen zurück.

^Berlin » 4 . Juni . Bei dem Russeneinfall in Ost.
M sind nach den neuesten amtlichen Feststellungen ins-

33 553  Gebäude vernichtet oder stark beschädigt worden,
nn 2407 im Regierungsbezirk Königsberg , 12 768 im

Minungsbezirk Allenstein und 18 378 im Regierungs-
Jj  Gumbinnen
° « erlitt , 4 . Juni . Eine Zusammenstellung der bisher
rsckimenen zweiundoierzig englischen Verlustlisten ergibt , wie
Eichenen Blättern aus Genf gemeldet wird , einen eng-

Gesamtverlust von über 220 000 Mann seit Beginn

W Berlin , 4. Juni . In der Kölnischen Zeitung heißt es
M der holländischen Grenze: Man scheint in England
jmllier mehr das Bedürfnis zu empfinden , die Kriegs¬
timmung anzufachen. Schon jetzt kündigen die Blätter an,
U am 4. August, dem Tage der Kriegserklärung Englands,
überall Versammlungen stattfinden sollen , in denen dem Ent-
,M des britischen Volkes, im Kriege bis zum Ende aus-
>üharren, Ausdruck gegeben werden soll.

Berlin , 4. Juni . Nach der „Tägl . Rundschau " melden
die Zeitungen von Lugano den Ausbruch deutschfeindlicher
Unruhen in Florenz.

Die 20 . Kriegserklärung.
Mit dem Beitritt Italiens , so schreibt die französische

Zeitschrift„Opinion " , ist im europäischen Krieg die zwanzigste
Melle Kriegserklärung erfolgt , und zwar folgend:

28. 7. 14 Oesterreich an Serbien,
1. 8. 14 Deutschland an Rußland,
3. 8 . 14 Deutschland an Frankreich,
3. 8. 14 Deutschland an Belgien,
4. 8 . 14 England an Deutschland,
5. 8. 14 Oesterreich an Rußland,
5. 8. 14 Montenegro an Oesterreich,
6. 8. 14 Serbien an Deutschland,
9. 8. 14 Montenegro an Deutschland,
9. 8. 14 Frankreich an Oesterreich,

13. 8 . 14 England an Oesterreich,
23. 8. 14 Japan an Deutschland,
25. 8. 14 Oesterreich an Japan,
28. 8. 14 Oesterreich an Belgien.

2. 11. 14 Rußland an die Türkei,
5. 11. 14 Frankreich an die Türkei,
5. 11 . 14 England an die Türkei,
7. 11. 14 Belgien an die Türkei.
7. 11. 14 Serbien an die Türkei,

24. 5. 15 Italien an Oesterreich.
In dieser Liste fehlt nur ein offizieller , diplomatischer

s>kt: das ist die Kriegserklärung Montenegros an die Türkei.
beiden Staaten befinden sich tatsächlich im Kriege,

Ml sie haben es vernachlässigt , sich gegenseitig den Krieg
Well zu erklären. (R . W . Z .)

LoMc und ProMies.
Dillenburg , 4 . Juni . In der Jahresversammlung

08 hitsigen Gewerbevereins  erstattete Herr Gewerbe-
MlehrerDr . Dönges den Bericht überdas Schuljahr 1914/15
JM Herr Kassierer Conrad  den Kassenbericht. Der Vor-
»pnde, Herr Hch. Richter,  gedachte in ehrenden Worten
f  verstorbenen Vorstandsmitgliedes Herrn Franz Krauskopf.
" dessen Stelle wurde Herr Schreinermeister Jos . Kann,

Mitglied der Hanvwerkskammer Wiesbaden , in den Vorstand
^Döhlt. Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder , die Herren
K-.uontab , Franz Stiehl  und Louis Weber,  wurden
"'kdergewählt. Eine lebhafte Aussprache entspann sich über
? Gründung von handwerklichen Lieferungsvcreinigungen.
vm Dillenburg Innungen für Dachdecker, Wagner , Metzger,

. ^ " ^ Schuhmacher und Badiere bestehen und vor kurzem
e Vereinigung für Schneider entstanden ist, kämen in
rrer Stadt die Schreiner - und Tüncherberufe in Frage.

“cn  anwesenden Meistern dieser Berufe wird die Be-
unÖ einer Lieferungsoercinigung oder auch einer Innung

^ ^ ^ hiesigen Verhältnissen nicht für wünschenswert und

sck-^ v^ ^ ' usterung des österreichisch -ungari-
talfn f , " vsturms . Die im Bezirke des k. und k. Gene-
©rofeh Ulatc§  Frankfurt a. M . (Provinz Hessen - Nassau und
^ »yerzogtum Hessen) wohnhaften österreichischen  und
labris '̂ ' d) en Landsturmpflichtigen  der Geburts-
ItlieLî 1894  bis einschließlich 1892 und 1890 bis ein-
0«ia»,? ? 8^8' welche bei der Landsturmmusterung für nicht

" befunden worden sind oder aber nach erfolgter Ein¬

rückung zur Dienstleistung wieder ^ ils ungeeignet entlassen
wurden , haben unverzüglich ihre Adre ^ edem genannten General
konsulat schriftlich zu melden . Die vorerwähnten Landsturm-
pflichtigen werden sich bei dem Generalkonsulat einer neuer-
!ichen Musterung zu unterziehen haben , die voraussichtlich im
Monat Juli d. Js . stattsinden wird.

— Der Rosenmonat Juni . Wir sind nun seit
vorigen Dienstag in den schönen Roseninonat Juni eingc-
treten . Hoffen wir zu Gott , daß uns der Juni solche ge-
egnete Witterung bringt , wie sie notwendig ist, wenn wir
ftner reichen und guten Ern ê entgegengeführt werden sollen,
die wir in der schweren Kriegszeit mehr denn je bedürfen.
Ost genug kommt es ja vor , daß gerade der Juni die Erntc-
aussichten stark beeinträchtigt . Pflegt er doch die letzten
Källerückfälle des Jahres zu bringen , die den Früchten in
Feld und Garten verhängnisvoll werden können Frost
reilich ist nur noch sehr selten und vermag , selbst wenn er
ich einmal etnstellen sollte, kaum noch Schaden zu tun . In
Der ersten Juninacht war es allerdings sehr kalt, die Tem¬
peratur ging unter Null , sodaß stellenweise Blumen und
Früchte erfroren sind. An Obstfrüchten bringt uns der Rosen¬
monat Juni das Reifen der Erdbeeren , der Stachelbeeren
und der Kirschen, und um die Sommersonnenwende , wenn
Die Rose blüht , der Johannisbeeren und der Heidelbeeren.
Für unsere Hausfrauen beginnt dann die Zeit des Einmachens.
Je reicher der Segen an Früchten ist, umso besser vermögen
unsere Hausfrauen Vorsorge zu treffen für den langen Winter.

— Der Roggen blüht ! Die Roggenblüte hat
begonnen und wird bald voll im Gange sein. Der Stand
dieser unserer wichtigsten Brotfrucht ist ein günstiger und be¬
rechtigt, vorausgesetzt , daß die Witterung ihn nicht ungünstig
beeinflußt , zu den besten Hoffnungen . Auch die Kartoffeln,
die neben dem Roggen die bedeutendste Frucht für die Volks¬
ernährung sind, zeigen einer, günstigen Stand . Es fehlt ihnen
eben nur an einem tüchtigen Regen.

— Schutz dem Storch ! Durch den Einbruch der
Russen in Ostpreußen zu Anfang des Krieges sind mit den
niedergebrannten Gehöften auch die Nistgelegenheiten der
Störche,  die namentlich in Ostpreußen  sehr zahlreich
nisten, verloren gegangen , so daß man jetzt vielfach umher¬
streifende Störche antrifft . Es ist zu wünschen, daß der schwarz-
weiß-rote Vogel , der unser Lanbschaftsbild so viel heimlicher
macht , durch die Schaffung von Nistgelegenheiten
unterstützt wird . Gewiß befestigt jetzt hier und da ein Land¬
mann auf seinem First ein altes Wagenrad.

— Kartoffeln als Pferdefutter . Die Ver-
fütterung von Kartoffeln an Pferde ist bisher wenig verbreitet
gewesen, obwohl damit sehr gute Erfahrungen gemacht worden
sind. Oekonomierat Weißermel in Schlossau , Kr. Strasburg
in Westpr ., füttert bereits seit 8 Jahren seine Pferde ohne
jedes Körnerfutter nur mit Kartoffeln und hat dabei die Er¬
fahrung gemacht , daß die Kartoffeln nicht nur ein vollkommener
Ersatz der Körner sind, sondern daß bei diesem Futter die
Pferde auch leistungsfähiger und gesünder bleiben als bei
Körnerfutter . Sein Fütterungsverfahren ist in einem Flug¬
blatt : Kartoffelfütterung an Pferde als voll¬
ständiger Ersatz für Körner  eingehend beschrieben,
das von der Gesellschaft zur Förderung der zweckmäßigen
Verwendung der Kartoffeln in Berlin W . 9 gegen Einsendung
einer 5Pfg .-Marke bezogen werden kann.

+ Herborn , 4. Juni. Die beiden Lehrer Gebrüder
Heinrich und Willy S ch ep p von P er tzh a h n (Westerwald ),
welche stüher die hiesige Präparandenanstalt besucht haben,
haben den Heldentod  fürs Vaterland erlitten . Der erstere,
24 Jahre alt , war als Lehrer in Rittersausen , letzterer, 22 Jahre
alt , als Lehrer in Lixfeld angestellt . Möge den beiden
jungen , gefallenen Helden die Erde leicht sein!

* Wetzlar , 3. Juni . In der vergangenen Nacht
wurden in Waldgirmes die Wirtschaftsgebäude von drei
hiesigen Landwirten vollständig eingeäschert. Die schwerbe¬
drohten zahlreichen Nachbarhäuser konnten nur mit größter
Anstrengung vor der Vernichtung bewahrt werden.

* Vom Main , 3. Juni. Mangel an Interesse führte
die Auflösung des seit 27 Jahren in Frankfurt bestehenden
Vereins für Hebung der Fluß - und Konalschiffahrt für Süd-
und Westdeutschland herbei . Das Vermögen überwies man
dem Roten Kreuz.

* Frankfurt a . M ., 3. Juni. Bei einer Kahnfahrt
auf dem Main stürzte eine Frau Demmert aus Offenbach
in das Wasser und ertrank.

* Frankfurt a . M ., 3. Juni. Auf den Gleisen
der Darmstädter Bahn nahe der Station Louisa fand man
heute früh die Leiche einer älteren Frau . Beide Beine waren
abgefahren . Bei der Frau , deren Persönlichkeit noch nicht
feststeht, wurde neben einem größeren Barbetrage auch ein
über 1000 Mark lautendes Sparkassenbuch vorgefunden.

* Bad Homburg v. d. H ., 3. Juni. Das
Kaiserin Friedrich -Gymnasium , bisher in städtischem Besitz
und städtischem Verwaltung , wurde am 1. Juni verstaatlicht.
Die Uebcrgabe der Kassen- und Verwaltungsgeschäfte der
Anstalt an die Kreiskasse fand gestern statt.

Aus aller Welt.
Las vierzehnte Kind . Eine seltene Ebrenvezeugung

ist der Glasermeistersgattin Marie Breltensellner m Lanod
bei Biichlberg (Niederbayern ) zuteil geworden , indem
der Ankunft des vierzehnten Kindes sämtliche Unteroffi¬
ziere des ersten Landsinrmbataillons Passau , zu dem auch
ihr Ehemann gehört , die Patenstelle über den neuen Welt¬
bürger übernahmen und auch ein namhaftes Patengeschenk
übersandten . Die Gattin des Bataillonskommandeurs hat
die ganze Ausstattungswäsche gespendet.

Eine Prämie für die erste eroberte rtalienischs
Kanone . Der vielen Tirolreisenden wohlbekannte Pfarrer
in Gries bei Bozen . Pius Schmid , hat emen Preis von
100 Kronen ausgesetzt für die erste eroberte Kanone der
italienischen Armee . Das Geld soll an dre Mannschas
verteilt werden , die an dieser Heldentat beteiligt ist.

+ Anterfeevootsarbeit . Der Kapitän oes portu¬
giesischen Dampfers „Cysne " hat erklärt , er sei auf der
Fahrt nach Nieuport 65 Meilen von Ouessant von emem
deutschen Unterseeboot angehalten worden . Ein Offizier
des Unterseeboots sei an Bord der „Cysne " gekommen,
habe Lebensmittel und einige Maschinenteile beschlag.
nahmen lassen und fünf Minuten Zeit gegeben , um Die
Rettungsboote auszusetzen , und an dem Dampfer eine
Duuamitvatrone beieUiat . Kapitän und Matrosen hatten

die „C y e nV und zwei englische Dampfer  ver?
sinken sehen ; die Besatzung des einen sei in Brest gelandet
worden ; das Schicksal der anderen sei ihm unbekannt.

-f Die „ Times " unter Anklage . Gegen die „Times"
ist öffentliche Anklage erhoben worden auf Grund eines
von ihr veröffentlichten Briefes des pensionierten
Majors Richardfon,  der nach einem Bestich an der
Front schrieb, die letzten f ^ ^ kzö fischen Re¬
serven  ständen ini Felde ; augenblicklich würden junge
unausgebiidete Rekruten aufgerufen . Der Staatsanwalt
betonte , diese Nachricht sei geeignet , bei den Deut¬
schen Selbstvertrauen (das ist wohi Nicht nötig,
da das zur Genüge vorhanden ist), bei den Franzosen
und Engländern ein Gefühl der Niedergeschlagenheit (das
dürfte zutreffen ) zu erwecken. Die Zuschrift Richardsons
müsse ans die Franzosen den Eindruck machen , dass in
England völlige Gleichgültigkeit bezüglich des Krirges
herrsche, außer sofern manGeld dabei ver¬
dienen könnte. — Das läßt ja tief blicken. Die
Selbsteikenntnis scheint also in England im Wachsen be¬
griffen zu sein.

-st Neue deutschfeindliche Anruhen in London.
Nach Londoner Blüttermeldungen sind infolge des letzten
Zeppelinangriffes in London ernste deutschfeindliche Un-
ruhen ausgebrochen . Zahlreiche Läden wurden zerstört.

Explosion russischer Geschoßladungen . Nach Mel-
düngen des „Tag " aus Petersburg explodierten in Gatschino .,
einer Petersburger Vorstadt und Umladeplatz für Armee-
lieferungen sowie Standort vieler Truppenteile , vierzig
Waggons mit Geschoßladungen , die aus dem Transport
nach dem Kriegsschauplatz begriffen waren.

4- Eine weitere Teilstrecke der Vagdadbahn er¬
öffne ». Die 62 Kilometer lange Teilstrecke der Bagdad¬
bahn von Tell -Ebiad nach Tuan östlich des Euphrat ist
am 2. Juni dem Betrieb übergeben worden.

Aus dem Gerichkssaal.
Gefälschte Kaffee - und Grogtabletten . Wie angebracht

die Warnung vor sogenannten Kaffeetabletten und ähnlichen
„Knegsindustrieprodukten " war , zeigte eine Verhandlung , welche
das Schöffengericht Berlin -Schöneberg beschäftigte. Angeklagt war
der Kaufmann Beier  wegen Nahrungsmitteloerfälschnng . Der
Angeklagte brachte zum Preise von 1,50 M Feldpostpakete in den
Handel , welche sieben verschiedene Gegenstände enthielten , so u . a.
auch Kaffeetabletten , Milchtabletten und Teewürfel . Wie die chemische
Untersuchung ergab , enthielten die Kaffeetabletten nichts weiter als
Zichorie und ähnliche Kaffeesurrogate . Die Milchtabletten , die aus
„bester Kuhmilch " bestehen sollten, bestanden aus getrockneter Mager¬
milch, so daß die Soldaten im Felde statt des anregenden und nahrhaften
Milchkaffees eine trübe Zichorienbrühe erhielten . Da der Ange-
'lagte noch nicht vorbestraft ist, nahm das Gericht von der Ver¬
engung einer Freiheitsstrafe Abstand und verurteilte ihn nur zu
100 M Geldstrafe . — Zu derselben Strafe verurteilte das
Schöffengericht Hannover den dortigen Kaufmann Zanke, der je
i Grogwürfel zum Preise von I M hergestellt und vertrieben hatte.
Aus ihnen sollten sich nach seiner Anpreisung 8 Gläser besten
Grogs Herstellen lasten . Ein Sachverständiger bekundete, daß die
Würfel in der Hauptsache aus Zucker und Gelatine mit einem
kleinen Rumzusatz bestanden , die einen Wert von höchstens
25 Pfennigen und nicht von 1 M repräsentierten . Das aus den
Würfeln hergestellte Getränk schmeckte wie warmes Znckerwaffer.
Das Publikum wird also gut tun , beim Einkauf von derartigen
Präparaten Vorsicht walten zu lassen.

+  Wieder ein Spionageprozeß . Bor dem zweiten Straf-
keimt des Reichsgerichts fand Dienstag vormittag der Spionage-
prozeß gegen den 24 '/, Jahre alten peruanischen Kaufnmnn En-
riaue R o j a s und den 43 Jahre alten englischen Boxerlehrer
George Cross an.  beide aus Hamburg , statt . Der wegen Spionage
angeklagte Croffan wurde wegen versuchten Verrats militärischer
Geheimnisse zu dreijährigem Zuchthaus unter Anrechnung von vier
Monaten linterstichungshast und Zulässigkeit von Polizeiaufficht ver-
urteilt , der Angeklagte Rajas wegen Unterlassung einer Anzeige
des beabsichtigten Verbrechens nach 8 9 des Spionagegesetzes zu sechs
Monaie » Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten Unter-
suchungshaft . Der Angeklagte Croffan hatte im Herbst 1914, also
nach Ausbruch des Krieges , von Hamburg aus eine Nachricht an das
Kriegsamt in London gelangen lassen wollen , die sich auf einen
etwaigen deutschen Angriff gegen England bezog, von welcher er
qlaubie , daß sie im Interesse der Landesverteidigung geheimzu¬
halten sei. Er forderte deshalb den Mitangeklagten Rojas auf.
diese Nachricht zu überbringen . Doch kam es nicht zur Aussuhrung.
so daß nur versuchter Verrat oorlag . Der Angeklagte Ro,as ,st
nicht überführt , die Aufforderung des Angeklagten angenommen
und dadurch bei dem versuchten Verbrechen Beihilfe geleistet zu
haben Er ha « jedoch von dem Vorhaben des Croffan glaubhaft«
Kenntnis gehabt zu einer Zeit , da die Perhütung des beabsichtigten
Verbrechens noch möglich war . Dadurch , daß er eine rechtzeitig»
Anzeige unterließ , hat er sich eines Vergehens gegen Paragraph «
schuldig gemacht . Bei der Strafzumeffung wurde berücksichtigt, daß
beide Angeklagte Ausländer sind und ihr Vorhaben geplant war
zu einer Zeit , da Deutschland bereits mit England im Krieg« war.

Geschlchtskalenffer.
Freitag , 4. Juni . 1798. Casanova von Seingalt , italleni-

scher Schristsleller . f Venedig . - M2 . Harnet Beecher-Stowe.
nordamerikanifche Schriftstellerin , * Lkichfield Connecticut . 13i5.
Eduard Monte , Dichter, -f Stuttgart . - 1899. Franz von Chelius.
Chirurg , ft Ahrweiler . — 1911. Internationaler FrlÄenskongreh
ln Clerniont -Ferraiid.

Sonnabend , S. Juni . 155.  Lonlfazsti », Apostel der
Friesen , in Dokkum erschlagen. — 1588. Hinrichtung der Grasen
Egmont und Hoorn ' in Brüssel. — 1828. Karl Maria o. Weber,
Tondichter, f London. — 1880. ft . F . Lessing, Eeschichtsmaler»
ft Karlsrnhe. — 1908. Eduard ». Hartmann, Philosoph, f Groß-
Lichterfelde.

Verschwendet kein Krot!
Jeder jpare , so gut er kann!

Wettknrger Wetterdienst.
BorauSfichtliche Witterung für Samstag , den 5 Juni.

Meist wolkig , nur strichweise Gewitter , tagsüber etwas
kühler als heute.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herborn.

ri-Seffe
die beste Ühsmurtdi-SeiFi

! Ton  Bcrdmaa * tt  Co „ Radebeul , kür tarte weiße Haut und
: blendend schönen Teint , i.  Stück 50 Pfg , Überall zu haben.
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5(11« Groh -Verlln.

Bifllnevcs Vrot . Nachdem vor einiger Aeft durch
die ffrieasgetreibe- Gesellschaft der Medlpreis nnht unbe-

ick ermäßigt wurde, soll in Groß-Berlin nun auch
der Brotpreis etwas herabgesetzt werden. Zunächst hat
mau das Brotgewicht etwas abgeändert. Das Zmeuilo-
brot wird in Zukunft nur noch 1950 Gramm wiegen,
damit man ein Brot aus jede Brotkarte bekommen
kann Das l ’/2 * Kilobrot wird gänzlich abgeschafft
und anstatt des Weißbrotes zu 75 Gramm wird ein
solches zu 50 Gramm eingesührt. Für diese Brot-
forten gellen vom 7. Juni ab folgende ^ ö^ftpreife:
foftcn das 1950-Gramin-Brot 80 Pf. — das E">-Ksto
Brat 42 Pf . — die 50  Grainm-Weizenschrippe3 Pf. Dw
Bäckermeister, die bisher ihre Waren unter dem Höchst-
tneis verkauften, müssen ihre Preise ebenfalls eutsprecheud
hcrabsetzen. Wie bisher gelten diese Hochltpreise nicht für
Alilchsemmeln. Zwiebacke. Pumpernickelu w. Das Un-
heitsgewicht betrifft jedoch gleichwohl auch ° es
besondere» Gebäckarien. — So erireulich die Dmßnahme
ist. so erscheint sie doch noch nicht als G,p e des Mag-
lieben und Wünschenswerten. Wenn man Hort, dag z. D.
in Köln das Zweililobrot nur 60 Pf. kostet, so sollte man
meinen, daß auch in Berlin noch etwas billigere Pieise
niöglich wären.

' Botho Siegwart , der bekannte Komponfft. ein Sohn
des Fürsten Eulenburg, der kürzlich bei einem Sturnr-
aiiariff im Osten schwer verwundet wurde, nt. d ui „" g
zufolge, in einem Feldlazaiett seinen Lerlehun gen erlegen

Anzeigen.
In nächster Woche sollen wiederL » eb e s g a b e n

an unsere im Felde stehenden Krieger versendet"Aden-
Die Angehörigen werden ersucht, spätestens bis Montag

Abend die genaue ausführliche Adresse auf Zimmer Nr. 10
des Rathauses abzngeven.

.Herborn , den 3. Juni !9l5.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

E. Masnus, Herbotn
Pianinos aus nur ersten Fabrikenw

offeriert F 111111110 3 Preislagen mit höchste«, ,
und günstigen Zahlungsbedingungen. Gezahlte M »'
bei Kauf in Abzug gebracht. Vorteilhafte Bezugs,
Harmoniums*3rti sMl, MuslKlnstrur

Bekanntmachung.
Die Reicdsunterstützungsgelder werden im

Monat Juni  an folgenden Tagen in der Z" l von vor.
mittags 8—12 Uhr und nachmittags von & «*
Uhr aus der Stadt kaffe  ausgezahlt:

Dienstag , den 8. Inni.
Mittwoch, den 16. Juni.
Mittwoch, den 23 . Inni.
Mittwoch, den 30 . Inni.

An anderen Tagen findet keine Auszahlung statt,
worauf noch besonders aufmerksam gemacht wird.

Den UnlerstützungS- Empfängern wird empfohlen, diele
Bekanntmachung auszuschueiden und auszubewahren.

Herborn , den 2 Juni >915
Der Bürgermeister : Birkendahl.

»er » Bestich fondwirtsct*
Lehranstalten © PSCStl
| durckuSStudium d.w«Xtb«rflhmt Salböl untarrlchUwark . 1

Dis landwirtschaftlichen Fachsc!
I Handbücher rur Aneignung der Kenntni «»», die an landWi
5 Fachschulen ghlehrt werden , und Vorbereitung tur AKschlu,,.D. _ _ Inhalt.: Ac.kfirbanlell “

l00««c<

i racnsenuien grueurv wmunu,
i der entsprechenden Anstalt —■ Inhalt : Ackerba u
i lehre , lendwirtscnWti . Betriebslehre und Baohfithruijig , Tu__ __ 1.UCiluueruu.v- - -- -~yT>) - * 6̂ 1*0#

lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Minerair■. . . . , r»\ . . r. 1?. »m«XoionV i 14 non nleV’ Mathematik, Deutsch , Französisch , Geschii
Ausgabe Az' Laiblwlrtschaltsscj
AusgabeB: leke ^ maschole

piu«
,Jie , Naturgette, Geographi,llC

AUSyauB Da Al . /
AusgabeC: landwts «liattUclie Wlntersehg
Ausgabe0: l,atuiwlHscliamiehe Fachschule

.lim Sohnian hA*wnr.ken. eine ulcbti/e allgemeine u. einevr,r,n_Obige Schulen beiwecken , eine \ flchtirfe allgemeinei u eine v0raa
Facnschuibildung zn verschaffeu .\ währen « der Inhalt der Aus*
den gesamten Lehrstoff der Landtfu -tschaftsschule vermittelt &T,
durch das Studium erworbene H*5if̂ «ßnls  dieselben Berechtig*«'
gewährt wie die Versetzung naoii der v̂ bersekunda höh. Lehranstalt
verschaffen die Werke B und/C die thWetischon Kenntnis, . U
einer Ackerbauschu 'o bzw. eiber landwirtÄchattlichen Winterschul
lehrt werden . Ausgabe D/Sst fUr solche bestimmt , die nur die
landwirtschaftlichen KäoSer beziehen wollöt ,̂ um eich die 1 m

Fs^hkenntnisse anzueigu > n.
i/m nachfolg . Werke legtenNad nAertonlrAn ihn An

;t . i:

Aus dem Reiche.
-f. Die Nonnen von Noqe und der Nilralslcr. Sie

^öliijlrbe Volks,reitung" schreibt: Im Dezembe. voucei
"a res ŵurde in Roye von deutschen Soldaten unter
einer Anrahl französischer Kloslersrauen. die sich von doii
nach Neste begeben wollten, ein Soldat des »weiten tran-
zösischen Kürassierregiments, als Ordensfrau oer : ,
entdeckt. Die vom deutschen Feldgericht inAeste a^
gestellte Untersuchung ergab: Der ftanzo sche Km ss
war Ende August verwundet nach Mos er Roye g
kommen. Nach der Besetzung des Orte, durcht>»fSeut
feben erließ der Kommandant einen Beseht, wonach aue
männlichen Einwohner von Roye. insbesondere Angehorg
feindlicher Truppenteile sich unverzüglich zu melden hatten.
Der Befehl war auch an die Klostertur angehestet worben
und war dem Kürassier und den Nonnen bekannt. Gleich¬
wohl kam der Kürassier dem Befehl nicht nach. «
Nonnen nach Nesle gebracht wurden, legte der Kurajper
auf Betreiben einer Klosterfrau deren Ordenskleid an,
während sie selbst in Perücke und gewöhnlicher Frausnklei-
dung als Aufwärterin mitging. Die Nonne, die M^wissenn
war, beabsichtigte, den ungehorsamen Kürassier gegen den
Kommandanturbefehlzu verheimlichen und vor der Ge
fanaennahme zu bewahren. Auf Grund des Sachverha te
Haidas deutsche Feldgericht die beteiligten Klosterfrauen
entsprechend dem Kriegsgesetz zu längeren Freiheitsftrafei
verurteilt, wobei erschwerend ms Gewicht fiel, daß sw das
Unen seitens der deutschen Militärbehörde aus Grund
ihres Standes entgegengebrachte besondere Beitrauen
arödlich getäuscht und mit dem Ordenskleid Mißtwauch
oetriebenChatten. Wie wir hören, Hot nunmehr Seme
Ma'estät der Kaiser auf Vorschlag der Militärbehörde ge¬
ruht, auf dem Gnadenwege den Verurteilten die weitere
Verbüßung der Strafe zu erlassen.

Aul den Altar des Vaterlandes . Bon einer alten
Frau vom Lande ist der Frau Pastor Schneiderm Olden-
bürg folgendes Schreiben zugegangen:

Gs ist immer mein Kummer, daß ich nicht soviel für das de
drängte Vaterland tun kann, wie ich wohl mochte. Ich gab« so
gern mit vollen Händen, wenn ich- nur konnte. Nun habe ch
da noch ein paar Erbstücke, welche in unserer Familie mmer heilig
gehall», wurden. Es ist das Brauthäubchen unserer Urgrohinutter
und ein über 100 Jahr» altes Umschlagetuch. Das ubersende ich
'Ihnen mit der Bitte, es so teuer wie möglich zu verkaufen, wozu
Sie gewiß besser Gelegenheit haben als ich, und den Ertrag der
Kaiseftpende. und. wenn es viel ist. zur Hälfte der Verwundeten.
Fürsorge zuzuwenden. Nun wünsche ich Ihnen viel Glück damit
und sage Ihnen für Ihre Bemühungen im voraus besten Dank.

Wie viele Säumige und Zögernde beschämt diese
arme Frau mit ihrer GabeI

Aeber 300  000 Morgen Moorboden ln Preußen ln
diesem Jahre tullivierl . Durch die große Zahl von
Kriegsgefangenen, die zur Kultivierung von Moorboden
beranaezoaen worden sind, ist es in diesem Jahre ge¬
lungen, eine Fläche oon über 75 000 Hektar oder 300 000
Morgen in Kultur nehmen zu können. Dies ist eine für
unser Wirtschaftsleben ganz bedeutende Flacheundwir»
voraussichtlich eine nicht zu unterschätzendeRolle spielen.
Zu dieser Fläche muß man noch mindestens 25 000 Hektar
neues Kulturland hinzurechnen, das m diesem Jahre
durch die Tätigkeit der früher gegründeten Genossen-
schäften oder auch durch Einzelbesitzer zum ersten Mal«
angebaut wird. Nimmt man zur Darstellung der Be-
deutlmg dieser Kulturfläche an. daß die gesamten 100 000
Hektar mit Hafer bestellt werden und der Durchschnitts-
ertrag auf den Hektar nur 1900 Kilogramm betrage, so
können wir auf eine Vergrößerung unserer Haferernte von
190 Millionen Kilogramm hoffen. Es ist uns mfolgedeffen
möglich, bei einer täglichen Futtermenge von 5 Kilogramm
nicht weniger als 100 000 Pferde mehr aus eigenen Be-
ständen zu ernähren als bisher.

Srieasfelndliche Kundgebungen Italienischer Arbeite«
1« Süddeutschtanv. Die „Basler Nachrichten" berichten
von großer Abneigung der Italiener, die im Elsaß und
in Baden leben, zur Stellung heimzureisen. Di« ,taste,
nischen Arbeiter beschlossen vielmehr in großen Massen.
Versammlungen, dem Einberufungsbefehl der itastemschei,
Regierung nicht zu folgen. Demonstrativ wurden die Ge-
stellungsbefehle unter Hochrufen auf Deutsch¬
land  auf den Straßen zerrissen. — D,e m den rheini¬
schen Zementsadrikenin Hanau beschatt,aten ttahemnten
Wehrpflichtigenweigern sich ebenfalls . ihrem Gestettungs.
befehl Folge zu leisten. Sie wollen für immer ui Deutsch-
land bleiben.

Bekanntmachung.
Die für das Steuerfahr ISIS  festgesetzte Ge¬

werbesteuerrolle des hiesigen Sladibezirks liegt vom
14 . dS. Mts . ad während einer Woche zur EinNckt der
Sleuerpffichllgen des Verantagnngsdeztrksim Ralhauje,
Zimmer 1i , offen.

Herborn , den 4. Juni 1915.
Der Magistrat : Birkcn dahl.

Auch durch das 8tuduTm nachfolg . Werke legten \ »ehr viele Abornii
vortreffliche Prüfuri/eo ab und verdanken lbnerfaihr auageieich

Wisadn, ihre sichere einträgliche bteltong:

Ser Eln].-Mwlll. t Oos AbKurlent ^ -Exoige
ßcs Ksgimiaswm , Das Realgijimsas ., Die Qt
rea !schale , Bas Lgzeum , Der geh . Kahfmi

Als fe
Hu»!

zen mu!
-ollen. Eb
dsg er gelc

.̂nskührlHohe kro8pskte , sowie beeeistert « vanksebrelben übsr
•landi ^ e Prflfiiogen , die durch das Studium der Jlethodê i]
abpel ^ t sind , gratis . - Hervor paffende Erfolge . - - Ani^

ĵ ßdnngen ohne Haofzwang ;. Kleloo Tellzablan ^ i
Q ^ortnsss L Hachfeid, Verlag, Potsdam 8.0.§

Diese5
bered Best
Hat. Für l

Betanulmachung.
In letzter Zeit ist es wiederholt unliebsam ausgefallen,

daß bei Beerdigungen Kinder und sonstige Neugierige in
großer Anzahl auf dem Friedhofe sich aufgehalten haben.

Der Aufenthalt von Kindern auf dem Friedhofe während
Beerdigungen wird hiermit ein für alle mal verboten und
ersuche ich die Eltern, die Kinder zur Befolgung dieses Ver¬
botet anzuhalten. Auch ersuche ich die Bürgerschaft, im üb¬
rigen während einer Beerdigung auf dem Friedhof sich stets
in angemeffener Entfernung zu halten und Grabstätten und
Anlagen in jeder Hinsicht zu schonen. Es zeugt von wenig
Pietät, während der Beerdigung auf dem Friedhof seiner
Neugierde in aufdringlicher Weise Ausdruck zu geben.

Herborn , den 3. Juni 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Birkendahl.
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Herborn . US»
Vieh- und Krammarkt

,00000000000000000«

ln. etfamer-Köse
lo. ScMzer-Kfise

empfiehlt

Carl JMäbrUn
Herborn , Marktplatz6.

Telefon 235.

Mk. 10.—

Mk.
Mk.
Mk.

5.
3.—
1.—

4- Einstellung des Güterverkehrs aus dem voben-
lee . Infolge der allgemeinen Stockung des Güterverkehrs,
insbesondere infolge der Einstellung des deutfch-itaftemschen
Transits, wurde der gesamte Traiektverkehrauf dem Boden-
see der in den letzten Wochen überlastet war, vollständig
eingestellt. Auch die große Dampffähre Romanshorn—
Lindau wurde außer Dienst gestellt. — Nach Mtteistingen
des Vertreters des italienischen Konsulats in St . Gallen,
welcher in Romanshorn weilt, befinden sich noch ungefähr
40 000 Italiener in Deutschland.

Mk.
Alk.

2.50
1.25

Bekanntmachung.
Die städtische Flustbade - Anstalt ist heute für

den Sommer 1915 eröffnet worden und werden die Bewohner
der Stadl zu reger Benutzung derselben hiermit freundltchst
etngeladen

An Gebühren kommen zur Erhebung:
1. Familien -Dauerkarten:

Verschließbare Zelle.
2 Einzel -Dauerkarten r

1. Für Erwachsene
bei Inanspruchnahme

a) einer mrschließbarenZ Üe .
b) einer offenen Zelle . . . .
c) einer offi neu Zelle nach 7 Uhr abends

2. Für Schüler
bei Inanspruchnahme

a) einer ver'chließbacen Zelle .
b- einer offenen Zelle . . .

3 Einzel -Bäder
1. Für Erwachsene

bei Inanspruchnahme
a) einer verschließbaren Zelle .
b) einer offenen Zille . . . •
c) einer offenen Zelle nach7 Uhr abends

2. Für Schüler
bei Inanspruchnahme

a) einer verschließbaren Zelle .
b) einer offenen Zelle
Die Badezeit ist festgesetzt:

1. Für Damen  von 1—4 Uhr nachmittags;
. an Dienstag- und Freilag-Nachmitiagen ist die Badezeit

bis 5 Uhr verlängert.
3. Für Herren  von 4 Uhr nachmrttags ab;

an Dienstag- und Freitag-Nachmittagen ab 5 Uhr.
In dieser Zeit ist für ständige Aussicht Sorge getragen.

Badezeug und Seife ist gegen geringe Leihgebühr vom
Badepersonal erhältlich.

Dauerkarten werden vom Badewärter ausgegeben.
Herborn , den4. Juni 1915.

Die Bade -Kommisston:
Rück er t.

2-ZimmM
mit Zubehör zu mieten

Offerten an die Expedition
des „Naffauer Volksfreund".

Auf dem Felde der Eh«
gefallen:

Musketier Ferdinand Jürß
aus Herborn. 21 Jahre ch

Grenadier Walter Lehr ui
Haiger.

Filniiliell-Nchkilhtkii.
Grftvrbr«:

Frau Lehrer Marie Rech, %
82 Jahre alt. Die Beerdizq
findet Sonntag, den6.M
nachmittags2 Uhr statt.

Frau Flora Würz  mt3» ittaj
49 Jahre alt.

Mk. —.30
Mk. —.20
Mk. - .10

Mk.
Mk.

- .20
- .10

Sriekmappeksn
_ O —__ .... Aiau aei4n

mit 5 Bogen und 5 Couvert 9
in einzeln wie auch zum Wiederverkauf

in verschiedenen Ausführungen wieder vorrätig in der

Bubhdnickei’ei Emil Anding
B e r b 0 r n , -. . . »». », -»»»— »»

Empfehle:

Rhein-,Mosel-undjausländische(Deine
Feldpostpachungen
in 250 und 500 Gramm

bb  zu billigsten Preisen —

Fr Hälir . Herborn
Uoloniakwartn- und Neinhandlung

Mühlgaffe 11 13.

Frrlomi
ein goldener Zwicker.

Polizeiverwollung Herborn

vis
't-eielibaltlgste,
Interessanteste nnd
gediegenste

zeiwriliiöf lenen
KleMier-Züctuer

ist nnd blebt die
vornehm iliastiierle

BERLIN 80 . 18
Cöpsnicker Stras. s 71.

In der Tier -Böi #e Kodon
Sie alles Wissens'MM' i-üt-ei
Geflügel , llun !<• Zimmer-
VÖse! Kaninchen Zir.-rn
Schati*, llienrn Aijuarnn

usw. uaw
Ahon ^ i'atcnt ^ . r*!* :

für Seil stiibno.oi n..r 7 -1Pi,
frei Haus nur SO PI.

Kirchliche MchrM
Herborn.

Sonntag, den 6. Jrnii,
(1. nach Trinitatisf

91/* Uhr: ^
Herr Dekan Professor
Text : Apostelg. 4, V. m- »

Lieder 28, 211.
Christenlehre für die rceitt
Jugend der 1., 2., 3. PM

I Uhr: Kindergottesdifs
2 Uhr: Herr Vikar§»«

Lied: 266.
lliachmittagS4 Uhr im Bei»
haus : GeneralversamwIE
Missions-Hilfsvereins.

besprechung.
Dienstag, den 8. 3«̂

abends B1/*
Kirchenchor in der KindttV

Mittwoch, denS. M
abends 8 Uhr:

Jungfrauenverein im^
Donnerstag, den IEZ

abends 9' EijE
Kriegsbetstunde in der

Freitag, den N-3^
abends 9 Uhr-

Gebetsstunde im Verr
Amdors- *

11/2  Uhr : HerrK-md-
Burg ^

II Uhr: Kindergot'̂
2 Uhr: Herr Pfarre

Uckersdorf.
4 Ubr: Herr Pfarrer

Hirschverg ,
1'/« Uhr: Herr Pfar^

Verlanirfn S ie l' robou » «
vrh.illcn „ >n-rni. «»

ie sichere
>beiden
krönt seil
iterschied
inde. D
i stolze l-

Tnwpenv
wenigerT
Es ist ab¬
rechnen,
aus eigene

Fastg
setzt, wo <S
rend die

prahlt,«
jedesmali
das erhebt
zien von!
am Duna
unaillhaltj

schreiten,
tan. Noch
des Feind
kann man
lag nicht
erlilrenk
unjererB

Bishe

Damit dl
eroderunc
teme Rai
mag aber

sein, das
Schicksal
Erfolg tr
druck ble
dazu beq

ln einer
Geg<

Ichaunlatz
dem Hab
Währenk
schirmt ii

unserer
Ansturm
wurde ei
uns auä

, Dan
Kundev
meer go

>md zw>
schond
Flotte
die Cng
sich gän

surückzil
in den
gehenv
mehr di
blüht, !
Eapriie

dick'

3'/r Uhr: Herr .

T °ufen und ^
Herr Dekan Profeli

tzentigei
tage ai
schränke
fordern
Borlagl
Ichriften
Weins,
brand
betr. ;
Dorsch'

iHnbe
fiungsc
Pols ir
Word»,
bujiior

^k.
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